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Der
getroſtete Muth der Chriſten

auf ihren Sterbe-Bttte,
bey dem

chriſtlichen Leichen-Begängniß
Tit. deb.

ottfticd Brn
(n
Gchicbtrles,

vornehmen Burgers allhier an der Neuſtadt, wie auch weitberuhm
ten Kauff und HandelsHerrns,

welcher

den i8ten Febr. dieſes 1767ſten Jahres Vormittags Z auf m. Uhr
im HErren ſeelig eniſchlafen,

als

deſſen verblichner Corper
den 25ſten Februar darauf

bey der Kirche zum heiligen Creutze
zu ſeiner Ruhe gebracht wurde,

Denen

ſchmertzlich betrubten und vornehmen Hinterlaſſe—
nen, dem abweſenden Herrn Sohne, Frauen Tochtern,

Herren Schwieger-Sohnen, Enckeln und ſammt
lichen ſchmertzlich betrubten und vornehmen

Anverwanden und Leidtragenden,
zu einer troſtlichen Ueberlegung

betrachtet

von

Kodam Saniel Richter,
GYMNAS. DIRECT.

Z ittanu, gedruckt bey der verw. Stremeln.





D leich wie diejenigen der Natur ihren Gehorſam zu verſagen ſchei:
m nen, die mit einer ſtoiſchen Unempfindlichkeit ihrem herannar

cken gerathen, das Geſetze von der Liebe GOttes, das JEſum predigt, auf

 henden Tod entgegen ſehen, ſo uberſchreiten im Gegentheil an:
dere, welche, wenn ſie jetzund ſterben ſollen, in Angſt und Schre:—

daß alle die an ihm glauben nicht verlohren werden, ſondern das ewige Leben
haben. Denn hat GOtt die Welt, und mithin alle ſundliche Menſchen ohne
Ausnahme, die jemahls geweſen ſind und noch ſeyn werden, alſo geliebet, daß
es deren ihre eigene Schuld iſt, die verlohren bleiben, ſo wird ja GOtt dieje:
nigen noch weit mehr und ins beſondere lieben, die denjenigen lieb haben, der

von GOtt qusgegangen iſt und kommen in die Welt, die Sunder ſeelig zuma:
chen. Wie nun aber GOtt die Seinen liebet, die in der Welt waren, ſo lier
bet er ſie auch bis ans Ende. EoOtt erzeiget uns alſo nicht nur ſeine Liebe
theils durch Gute und Wohlthaten, womit er unſer Hertz erfreuet, theils durch
Creutz und Leyden, womit er uns im Glauben und in der Gedult bewahret,
ſondern er iſt auch im Tode mit ſeinen Glaubigen, er giebt ihnen das ewige
Leben und niemand wird ſie aus ſeiner Hand reißen. Wir haben in der Taus
ſe Chriſtum angezogen, der heilige Geiſt hat nicht allein den Glauben in uns
angezundet, ſondern er wurcket und verſiegelt auch denſelben in uns durch Wort
und Sacrament, und durch dieſen unſern Glauben ſind wir hier im Reiche
der Genaden Gefaße ſeiner Barmhertzigkeit, und hoffen auf unſer Erbe un:
ter den Heiligen im Reiche der Herrlichkeit. Wie nun glaubige Chriſten aller
zeit auf ihre eigene letzte Zukunft ſelber getroſt ſind, ſo troſten ſie ſich auch bey

dem Abſchiede der Jhrigen, die ihnen im Tode vorangehen mit der Hofnung,
daß ſie ſolche dereinſt bey GOtt wieder finden werden. Glaubige Chriſten har
ben weder an ihren ſeelig Verſtorbenen noch an ſich ſelbſt etwas zu beweinen,
dieweil wir nicht verlohren werden, ſondern an JEſum glauben und das ewige

Leben haben.
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Wir begraben heute einen alten vornehmen Burger in unſerer Stadt
Zittau, von welchem einem jeden unſerer Einwohner bekannt iſt, daß er ſich al:
lezeit in ſeinem Leben der Liebe ſeines GOttes und ſeines Heylands getroſtet,
das Wort und die heiligen Sacramente hochgeſchatzet, der auch zu Hauſe in ſeinem
Kammerlein fleißig und andachtig gebetet, einen Chriſten, der mit ſeinem Glaur
ben die Schrecken des Todes uberwunden hatte und ſich des Tages freuete,
da ſeine Erloſung kam. Von ſeinen Lebens; Umſtanden und ſeinem gefuhrten
OOtt gefalligen Chriſten; Wandel wird uns folgender Aufſatz Nachricht geben.

Der Wohlſeelige Tit. deb. Herr Gottfried Ernſt Schieberle, vornehmer
Burger, wie auch weit beruhmter Kauff- und Handels-Herr allhier an der Neuſtadt,
wurde den 5. April, 1697. zu Hirſchberg in Schleſien gebohren. Sein Hherr Vater war
Tit. deb. Herr Samuel Schieberle, Kauff-und Handels-Herr daſelbſt, die Frau
Mutter aber Tit. deb. Maria Magdalena, gebohrne Großerin, welche beyde
ſchon langſtens, nehmlich der Berr Vater Anno 1724. zu Hirſchberg, die Frau Mut—
ter aber allhier in Zittau, wohin ſich ſelbige nach ihres Ehe-Herren Tode, um bey ih—
ren Kindern zu ſeyn, gewendet, den 9. Nov. Auno 1753. mit Tode abgegangen.
Der Wohlſeelige wurde nicht nur ſo gleich von gedachten Seinen liebeſten Eltern zur
heiligen Tauffe befordert, und hat in Probſthahn bey Hirſchberg das Bad der heiligen
Tauffe empfangen, ſondern auch bey ferneren Jahren zur Gottesfurcht und allen Tugen—
den, wie auch zur Schule und allerhand nutzlichen Wiſſenſchafften, ſo zur Handlung
gehdren, ſorgfaltig angehalten, auch nachgehends, als Er zur Chirurgie Luſt bezeigte,
anhero zu weyland Herrn George Frantz Moſern, Burgern, und Badern nach Zit—
tau auf die Lehre gethan, und nach dieſem einige Jahre auf Reiſen geſchicket, wie Er
denn durch Sachſen, Schleſien, Tyrol, Pohlen, Ungarn und Bohmen gereiſet, auich
in Braunſchweig, Regenſpurg, Nurnherg, Dantzig, Breßlau, Preßburg und Botzen
conditionirt, nachhero aber von ſeineni wohlſeeligen Derrn Vater zurucke beruffen wor
den, da Er denn Anno 1719. in ſeiner Vaterſtadt nach Hirſchberg zurucke gekommen.
Sogleich und noch in dieſem Jahre haben ſie Jhm die allhiet in der Bohmiſchen Gaſſe
gelegene Baderſtube, von wohlgedachten herrn Moſern, erkauffet, darauf Er das
Burgerrecht allhier genommen, auch die Chirurgie mit großen Fleiße forkgeſetzet, und
vielen mit ſeiner auf Reiſen und in Collegiis Chirurgieis erlernten Wiſſenſchafften groſ
ſen Nutzen geſchaffet, iſt aber nachgehends, als Er Anno 1729. unter dis Zahl der Brau—
berechtigten Burgerſchafft getreten, und die Leinwand-Handlung zu treiben angefangen,

als ein Membrum Svocietatis allhier den 16. Julii 1737. recipiret worden, und hat gar
die Groſſo-Handlung nach England und andere Orte unternommen, und ſolche viele
Jahre alleine, nach dieſem aber mit Seinem bereits in die Ewigkeit vorgegangenen Herrn
Schwieger-Sohne, weyland Herrn Georgen Daniel Klungen, vornehmen Bur—
ger, Kauff- und Handels-Herrn allhier en Compagnie mit guten Succeſs weiter continu-
iret, hingegen auf Seine alten Tage wiederum abandoniret, ſich zur Ruhe geſetzet und nach

her, da bey dem hieſigen Anno 1757. erfolgten Bombardement ſein Bierhoff in der Juden
gaſſe totaliter verwuſtet worden, ſich durch Hulfe des HErren an der Neuſtadt eine an—
dere Bierhoff-Brandſtelle erkauffet, vollig erbauet, und darinne bis an Sein erfolg—
tes ſeeliges Ende in der Stille gewohnet. Jm Monath Januar. Anno 1720. hat Er ſich
mit Genehmhaltung Seiner damahls noch lebenden Eltern mit Tit. deb. Jungfer An
nen Dorotheen, Tit. deb. Herrn Tobias Heymanns, Burgers und Handelsman—
nes zu Budißin alteſten Tochter, verheyrathet und daſelbſt copuliren laßen, auch mit
derſelben 44. Jahr und 9. Monathe in einer zufriedenen Ehe gelebet, angeſehen ſie be—
reits am i4ten Octobr. 1764. verſtorben, und allhier beerdiget worden. Der Hochſte
hat dieſe Ehe mit iz. Kindern geſeegnet, darvon 5. Tochter und 4. Sohne Jhren Herrn
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Vater bereits in die Ewigkeit vorangegangen, nehmlich: Anna Dorothea, Jehanna
Dorothea, Johanna Chriſtiana, Johanna Friederica, Chriſtiana Charlotta,
Carl Gottfried, Chriſtian Gottlieb, Carl Gottfried, und Gottfried Ernſt.
Die noch lebenden aber ſind:

Frau Johanna Eleonora, welche erſtlich an Tit. deb. Herrn Georgen
Daniel Klungen, vornehmen Burgern, wie auch Kauff-und Handelsherrn allhier
Anuo 1740. verheyrathet geweſen, nachhero aber an Tit. deb. Herrn Chriſtoph Sul
tzen, Konigl. Pohln. und Chur-Furſtl. Sachß. Hof-Tracteur in Dreßden ſich verhey—
rathet, und anjetzo in Charlottenburg bey Berlin ſich befindet; aus der erſtern Ehe hat
der Wohlſcelige einen Enckel-Sohn, Herrn Johann Carl Auguſt Klungen, und
aus der letztern eine Enckel-Tochter, Jungfer Conradina Friederica geſehen, wel—
che letztere jedoch leider! in ihrer ſchonſten Jugend verſtorben, und alſo dem Hherrn
Großvater in die Ewigkeit vorangegangen iſt.

2) Frau Maria Magdalena, dieſe hat ſich erſtlich den 3. Febr. 1750. mit
Tit. deb. Herrn David Gottlob Morbitzen, Candidato luris und Adminiſtratore
des Hochadelichen Jungfraulichen Stiffts Joachimſtein verheyrathet, aus welcher Ehe
der Wohlſeelige einen Enckel-Sohn, Johann Carl Auguſt, welcher auf hieſigen
Gymnafſio ſtudiret, auch eine Enckel-Tochter, Wilhelmina Erneſtina Friederica,
welche letztere aber ſchon vor ihren Herrn Großvater wiederum verſtorben iſt, erledet
hat, nachhero den 13. Januar. 1761. hat Sie ſich anderweit mit Tit. deb. Herrn Jo

hann Chriſtian Gohlen, der beyden luſtitien- Aemter im Marggraffthum Ober-Lau—
ſitz wohlbeſtallten Adv. Ord.et Not. Publ. Caeſ. wie auch beruhmten luris Practico, und
vornehmen Burger allhier in Zittau, und derer Hochadelichen Herrſchafften zu
OberUllersdorff, Sommerau und zu Alt-Hornitz wohlbeſtallten Gerichts-Di—
rectore ehelich verbunden, aus welcher Ehe der Wohlſeelige mit einem Enckel-Sohne,
Johann Ernſt erfreuet worden.

J Tit. herr Chriſtian Gottlieb Scuieberle welcher ſich zu Waßer begeben,
und noch bis dato abweſend iſt. Und

4) Frau Johanna Chriſtiana, welche ſich am 6. May 1760. mit Tit. deb.
Herrn Chriſtian Auguſt Clauſewitzen, vornehmen Burger, Kauff-und Handels—
Mann allhier, durch prieſterliche Copulation verbunden.

Der Wohlſeelige iſt am 18. Febr. dieſes 1767. Jahres Vormittags Z auf ir Uhr,
nach vorher genoßenen heiligen Abendmahle und unter Prieſterlicher Einſeegnung, unter
Vergießung vieler Thranen der vornehmen betrubten Seinigen geſtorben, nachdem
er 2. Jahr 4. Monathe und 4. Tage in ſeinem betrubten Wittwer-Stande gelebet, uber—
haupt aber ſein chriſtlich gefuhrtes LReben anf 69. Jahr 10. Monathe und 13. Tage ge—
bracht hat.

Von denen bey der letzten ausgeſtandenen Kranckheit des Wohlſeeligen ſich er—
eigneten Umſtanden haben der Herr Stadt-Phyſicus, Herr Johann Carl Heffter,
hochgewurdigter Doctor Medicinae, in beyfolgendem Aufſatze Nachricht ertheilet.

Wenn man die Krankheitszufalle, womit der Seeligverſtorbene Herr Gott—
fried Ernſt Schieberle ſeit vielen Jahren beſchweret geweſen, nach mediciniſchen Grund—
ſatzen ausfuhrlich beſchreiben wollte, ſo wurde eine weitlauftige Abhandlung abgefaſſet
werden muſſen. Es iſt vielmehr zu verwundern, daß Derſelbe bey ſo vielerley bedenkli—
chen Leibesbeſchwerlichkeiten ſich ſehr ſelten bettlaarig befunden, und ein ziemlich hohes

Alter erlanget hat. Von ſeiner letztern Krankheit findet man nur folgende Umſtande
anzufuhren vor nothig. Es hat der Wohlſeelige ſeit einem Jahre eine waſſerigte Ge—
ſchwulſt an den Schenkeln verſpuret, welche von Monath zu Monath mehr zu als ab—
nahm, bis ſich ſelbige zugleich im Unterleibe und an den Armen zeigte, wobey ein ab—

wechſelndes Stocken auf der Bruſt und eine anhaltende Mattigkeit nebſt Mangel des Ap—
petits zum Eſſen, und andere bedenkliche Zufalle keinen glucklihen Ausgang verſprechen

ließen.



ließen. Man war zwar durch gemeinſchaftliche Conſilia, welche man mit Zuziehung des

Herrn D. Johann Chriſtian Schwarz fleißig pflegte, eyffrigſt bemuhet, der zuneh—
menden Gefahr Einhalt zu thun; Es verminderte ſich auch die Geſchwulſt einigermaßen
an den auſſerlichen Theilen durch mediciniſche Hulffsmittel; und die ſorgſamſte und treu—
fleißige Pflege und Wartung der wertheſten Angehorigen nebſt ſeiner eignen Gottgelaſſe—

nen Geduld erleichterte ihm ſein langwieriges Krankenlager; Endlich aber ſahe man ſich
aus dringenden Urſachen genothiget, das ausgetretene Waſſer durch chirurgiſche Hand—
leiſtung abzuzapfen, wodurch der Wohlſeelige zwar viele Linderung und Erleichterung
verſpurte; allein die innerlichen edlern Theile hatten ihre lebendige Krafft verlohren, die
Schwachheit vermehrte ſich, das Athemholen wurde beſchwerlicher, und die Lebensſafte
konnten nicht mehr nach Ordnung ihren Umlauff fortſetzen, wobey die zunehmende Ent—
krafftung ein ſanftes und baldiges Lebensende prophezeyte, welches auch den i8gten die—

ſes erfolgte.Ob man auch uber ſeine Todten zu trauern pfleget, denn ſie haben das Licht nicht

mehr, ſo werden dennoch die ſchmertzlich betrubten Hinterlaßene nebſt allen andern
vornehmen Anverwandten und Leidtragenden ſich auch wieder troſten, wie wir uns
troſten mußen, damit wir nicht allzu traurig werden; denn unſere Todten ſind entſchlaf—

fen in der Liebe GOttes, und waren Glieder unſeres Heylandes JEſu Chriſti, durch den
wir das ewige Leben haben, und er wird uns am jungſten Tage wieder auferwecken.
Der Hochſte troſte demnach den ſich bis dato noch abweſend befindenden Herrn Sohn,
wenn er den Tod dieſes ſeines ſeelig verſtorbenen Herrn Vaters erfahren wird, der
HErr troſte die ſchmertzlich betrubten Frauen Tochter, die ſchmertzlich betrubten
Herren Schwieger-Sohne, Enckel-Sohne und alle andere vornehme Anverwand—
te und Leidtragende mit ſeiner Liebe; denn GOtt iſt die Liebe, und wer in der Liebe blei

bet, der bleibet in GOtt und GOtt in ihm.
Der nach dem Leichen-Text des Wohlſeeligen, den er ;mit ſeiner eigenen Hand

bereits ſchon am 15. Julii 1759. aufgeſetzerund ſich darzu aus dent dritten Capitel Johan
nis den 16. Vers; Alſo hat GOtt die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebohrnen
Sohn gab, auf daß alle die an ihm glauben nicht verlohren werden ſondern das
ewige Leben haben; erwehlet, verfertigte Leichen-Ode geht nach der Melodie: Es
iſt genug, ſo nimm hErr meinen Geiſt ic. J

J.

Sott liebet mich, ſein treuer Vater-Sinn, mit Liebe angefullt giebt ſeinen Sohn

fur mich zum Opfer hin, das ſeinen Zorn geſtillt, er muſte durch ſein bitter Sterben die
Himmels-Crone mir erwerben; GOtt liebet mich.

2.
GOtt liebet mich, auch wenn Verfolgung druckt und mich ein Ungluck plagt,! ſein

freudger Geiſt iſt es, der mich erquickt und mir manch Troſt-Wort ſagt, er lehret mich
geduldig leyden in Hofnung auf die ewgen Freuden: GOtt liebet mich.

J.
GOtt liebet mich, wenn Satan mich anklagt und meine Sunden zahlt, wenn Hol—

len-Angſt, wenn das Gewiſſen nagt und Tag und Nacht mich qualt, ſo fliehe ich in
JEſu Wunden, da hab ich allzeit Troſt gefunden; GOtt liebet mich.

4.
GoOtt liebet mich, wenn meine Wanderſchafft allhier auf dieſer Welt zu Ende geht,

wenn meine Lebens-Krafft entflieht, der Leib zerfallt, ſo werd ich GOttes Antlitz ſehen,
fur ihm im heilgem Schmucke ſtehen; GOtt liebet mich.

y.
GoOtt liebet mich, dies ſoll mein Wahlſpruch ſeyn, mein Troſt der mich erquickt,

fallt mir der Tod, Geſetz und Sunde ein, ſie ſchrecken mich drum nicht, ich bin erfreut
bey meinem Glauben, nichts kan mir meine Hoffnung rauben: GOtt liebet mich.
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